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1. Vorbemerkung zum Kontext 
 
Die Freie Schule Potsdam (staatlich genehmigte Ersatzschule) und ihr Hort wur-
den im Jahr 1995 eröffnet. 
Beide Einrichtungen entstanden als Elterninitiativ-Gründungen und befinden sich 
in Trägerschaft des Elternvereins Freie Schule Potsdam e.V.. 
Ziel und gelebte Absicht war und ist, Grundschulkindern einen zweiten Lebensort 
neben den Elternhäusern zu schaffen, in dem sie entlang ihrer kindlichen Bedürf-
nisse weiter lernen und gedeihen können. Dafür wurde ein Konzept erarbeitet, 
nach dem Schule und Hort unmittelbar zusammenwirken. 
Die Trennung zwischen Schule und Hort ist im pädagogischen Alltag an vielen Stel-
len aufgehoben. Freie-Schule-Kinder betreten morgens den gleichen Ort des Ler-
nens und des Miteinanderlebens in einer Gemeinschaft wie den, den sie nachmit-
tags verlassen. 
Unverzichtbar für das Verständnis der Hortarbeit ist die Beschäftigung mit der 
Pädagogischen Konzeption der Freien Schule Potsdam. 
 
 
2. Räumliche Gegebenheiten und Raumnutzung, Außengelände 
 
In der Reggiopädagogik wird beschrieben und praktiziert, dass Räumlichkeiten und 
Außengelände, bewusst eingerichtet, wie ein dritter Erzieher neben Pädagog:innen 
und anderen Kindern wirken. 
 
Dem folgend und um den Zielen und Aufgaben des Hortes gerecht zu werden, sind 
unsere Räume vielfältig gestaltet und für unterschiedliche Betätigungen und In-
teressen nutzbar. Sie ermöglichen und „fordern die Kinder auf” zu Eigeninitiative 
und vielfältigen Möglichkeiten, aktiv und lernend Gemeinschaft zu erleben. Die 
Kapazität wurde auf auf 100 Kinder festgelegt. 
 
Flächenmäßig steht jeder Lerngruppe der Freien Schule Potsdam (bestehend aus 
durchschnittlich 16-17 Kindern) ein Hortraum zur Verfügung - genutzt werden die 
Räume jedoch gruppenübergreifend gemäß dem Prinzip der offenen Arbeit. Die 
Kinder entscheiden selbst, welchen Raum sie für ihre Betätigung oder ihr Spiel 
aufsuchen möchten und wer ihre Spielpartner:innen sind. Für einzelne Räume gel-
ten Nutzungsregeln, die mit den Kindern erarbeitet wurden und z. B. durch Aus-
hang an der Tür transparent gemacht werden. 
 
Unser genehmigtes reformpädagogisches Konzept von Schule und Hort sieht - 
auch laut Betriebserlaubnis durch das Landesjugendamt Brandenburg vom 
25.02.2013 - „ein vollständiges Ineinandergreifen beider Bereiche vor”. Geneh-
migt wurde daher an selber Stelle, dass „auf dieser Grundlage […] im Rahmen der 
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Kapazitätsberechnung keine Reduzierung von Spielflächen aufgrund von Doppel-
nutzungen und durch Berücksichtigung von Abzugsflächen” erfolgt. 
 
Unsere Räume werden dementsprechend gleichzeitig für den Hort- und Schulbe-
trieb genutzt. So ist es den Kindern jederzeit möglich, in der Hortzeit die Schul-
räume und Schulmaterialien zu nutzen, um z. B. am Vormittag begonnene Projekte 
weiter zu bearbeiten und um Hausaufgaben zu machen. Dieses Angebot wird häu-
fig genutzt. 
 
Die Räume befinden sich auf allen drei Etagen des Gebäudes: 
 

Raumnutzungsplan des Hortes des Freie Schule Potsdam e. V. - Stand: Mai 2024 

Geschoss/Bereich/Raum Altersstruktur Größe in qm 
Erdgeschoss (2 Toiletten) 
Essen- u. Veranstaltungsraum 
für Präsentationen und 
Aufführungen 6-12 95,87 
Kletter- u. Bewegungsraum 6-12 59,06 
Werkstatt für Holzarbeiten, 
verschiedenste 
Kreativtechniken, 
Fahrradreparatur, Töpfern 
und Gesellschaftsspiele 6-12 54,96 
   
1. Obergeschoss (8 Toiletten) 
Bereich 2.2   
Gruppenraum Regenbogen 6-9 48,53 
Spieleraum, insbesondere für 
das Freispiel und Rollenspiel 6-12 48,53 
Montessoriraum 6-9 12,81 
Bereich 2.3 
Gruppenraum Spiderstar 6-9 48,26 
Bewegungsraum, z. B. genutzt 
für Akrobatikangebote 6-12 48,26 
Computerraum 6-9 8,21 
   
2. Obergeschoss (4 Toiletten) 
Bereich 3.1 
Lernraum Deutsch 10-12 48,53 
Lernraum Englisch 10-12 48,53 
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„Chilli Vanilli mit 
Sonnenbrilli“ - Entspannungs- 
und Rückzugsraum 10-12 14,54 
Lernutensilien 10-12 12,48 
Bereich 3.2 
Hortraum mit Spielen und 
Sitznischen 6-12 48,53 
Musikraum mit Klavier, 
Trommeln und 
Instrumentenschrank 6-12 48,53 
Theaterraum mit Fundus an 
Verkleidungssachen 6-12 14,58 
Kickerraum, ausgestattet mit 
zwei Tischkickern 6-12 12,72 
Bereich 3.3 
Gruppenraum Schlangen 6-9 48,26 
„Villa Kunterbunt“ - ein 
Kreativraum mit Malort und 
mit Wohlfühlecke, z. B. zum 
Vorlesen 6-12 48,26 
Lerntherapie 6-12 14,32 
Computerraum 6-9 8,21 
Bereich 3.4 
Lernraum Mathematik 10-12 48,26 
Lernraum NaWi 10-12 48,26 
Bibliothek (Präsenzbibliothek 
und freie Ausleihe - verwaltet 
von Kindern) 6-12 14,33 
Kleiner Aktivraum für 
Fitnesszwecke (u. a. 
Sprossenwand und Boxsack) 6-12 14,53 

 
Dem Bedürfnis nach Unabhängigkeit und Bewegungsfreiheit entsprechend bietet 
das Außengelände viel Platz zum Toben und Spielen ebenso wie zum Verstecken 
und Alleine-Sein. Auf dem Schulgrundstück gibt es: 

• einen Spielplatz mit Matschkuhle, Lehmbaustelle, Klettergerüst und 
Schaukel, 

• mehrere Versteck- und Rollenspiel ermöglichende Hecken- und Gebüsch-
Ecken, 

• ein Kletterhaus mit Boulderwand und Chill-Netzen, 
• einen befestigten (Tartan-)Ballspielplatz, 
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• eine Bühne, 
• Bänke und Tische, 
• einen Obstgarten, in dem in den warmen Monaten auch Mittag gegessen wird, 
• einen Schulgarten mit persönlichen Beeten für die Kinder, 
• einen Hügel, der winters eine kleine Schlitterbahn bietet. 

 
Der Raumplan (Grundriss) gibt eine Übersicht über die drei Stockwerke, siehe 
Anhang. 
 
 
3. Anzahl, Alter und Lebenswelt der betreuten Kinder 
 
Wir betreuen Kinder im Grundschulalter, also i. d. R. 6- bis 12-Jährige. Die Platz-
kapazität beträgt 100 Kinder. Der Hort wird ausschließlich von Schüler:innen der 
Freien Schule Potsdam besucht (zu den ineinandergreifenden Pädagogischen Kon-
zeptionen siehe 1. Vorbemerkung zum Kontext). Anzahl und Altersstruktur der 
betreuten Kinder werden regelmäßig dokumentiert. 
 
Die Kinder kommen häufig aus Elternhäusern, in denen Bildung und Erziehung be-
wusst reflektiert werden. Die Eltern suchen und finden unsere Schule und ihren 
Hort überwiegend gezielt über Online-Recherche oder über ihre Netzwerke. Sie 
entscheiden sich im Rahmen eines Aufnahmeverfahrens gezielt für die Freie 
Schule Potsdam und ihren Hort sowie für deren Pflege und eine aktive Mitwirkung 
im Rahmen ihres ehrenamtlichen Engagements im Trägerverein beider Einrichtun-
gen. Wenige Familien wohnen im das Gebäude umgebenden Stadtteil Schlaatz. Die 
Kinder wohnen verstreut über das gesamte Stadtgebiet Potsdam und in Einzelfäl-
len (bei geklärter Kostenübernahme) auch im Umland. Häufig werden unsere 
Schule und der Hort von problembewussten Eltern angefragt, die ihr Kind mit ei-
nem erhöhten Betreuungsbedarf, einem festgestellten sonderpädagogischen För-
derbedarf oder z. B. in einer biografischen Krise eher in einer kleinen Schule bzw. 
Gemeinschaft mit kleinen Gruppen und alternativer Pädagogik sehen als an einer 
Regelschule. 
 
Das Bild von Familie ist in unserer Gesellschaft und Zeit divers, zudem haben viele 
Kinder bereits familiäre Trennungserfahrungen, erleben Elternkonflikte, leben 
zum Teil nur bei einem Elternteil oder in Patchworkfamilien. Die Lebenssituation 
Alleinerziehender und auch die fordernde Berufstätigkeit vieler Eltern reduziert 
in vielen Elternhäusern das einfache tägliche Miteinandersein. 
Vorschulische Einrichtungen ermöglichten fast allen Kindern die ersten Gruppen-
erfahrungen. Aus diesen vielfältigen Lebensbedingungen und Bedürfnislagen er-
wachsen entsprechende Ziele und Aufgaben für die pädagogische Arbeit in Schule 
und Hort. 
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4. Gelebte Inklusion in der pädagogischen Arbeit und Betreuung 
 
Jährlich wird im Rahmen des Aufnahmeverfahrens für die Schule die Anzahl in-
klusiv zu beschulender und damit auch im Hort betreuter Förderkinder geprüft. 
Auch unterjährig kommen sonderpädagogische Feststellungsverfahren vor, sodass 
im Durchschnitt sechs bis sieben Kinder mit festgestelltem Förderbedarf beide 
Einrichtungen besuchen. Wir können Kinder mit den sonderpädagogischen Förder-
schwerpunkten emotionale und soziale Entwicklung, Autismus, Lernen, geistige 
Entwicklung, Hören, Sehen und bedingt Kinder mit dem FS körperliche und moto-
rische Entwicklung beschulen und betreuen. Das Gebäude ist nicht barrierefrei - 
die Aufnahme von in höherem Maße gehbehinderten Kindern ist leider nicht mög-
lich. Die Möglichkeit der Aufnahme chronisch kranker Kinder wird ebenfalls im 
Einzelfall geprüft und es besteht grundsätzliche Offenheit dafür. Auch Kinder, 
die unter den Personenkreis des Paragrafen 35 a SGB VIII fallen (Eingliederungs-
hilfe für Kinder und Jugendliche mit seelischer Behinderung oder drohender see-
lischer Behinderung), besuchen unsere Schule und den Hort. 
Unser Ziel ist es, dass alle Kinder - unabhängig von individuellen Ressourcen und 
Voraussetzungen, ihren sozialen und kulturellen Hintergründen sowie ggf. Behin-
derungen - gleichberechtigt am Hortalltag teilhaben können. Wir betrachten die 
Vielfalt der Kinder als Bereicherung und fördern ihre individuellen Potenziale 
bestmöglich chancengleich. 
 
Ein zentraler Bestandteil der Inklusion ist die Schaffung von Lern- und Entwick-
lungsumgebungen, die nicht nur das kognitive, sondern auch das soziale und emo-
tionale Wachstum jedes Kindes fördern. Es geht darum, Barrieren für Kinder mit 
besonderen Bedürfnissen zu identifizieren und zu überwinden. Wir möchten si-
cherstellen, dass alle Kinder am pädagogischen Alltag teilhaben können. Alle Kin-
der können in der Regel an allen Aktivitäten und Angeboten im offenen Hort teil-
nehmen. Unser offenes Konzept ermöglicht es uns, binnendifferenziert, bedarfs-
orientiert und situativ einzelne Kinder und Gruppen individuell zu unterstützen, zu 
begleiten und zu fördern. 
Hierbei steht die ganzheitliche Förderung unterschiedlicher Fähigkeiten im Vor-
dergrund: 

• Kognitive Fähigkeiten: Mathe- und Logikspiele, Gesellschaftsspiele, Bauen, 
Werken, Kreativangebote 

• Soziale Fähigkeiten: Gesellschafts-, Kooperations-, Bewegungs-, Sport-, 
Team- und Rollenspiele, Rangeln nach Regeln, Vorurteilsbewusste Begleitung, 
Anti-Bias-Ansatz, offene Ohren für die Themen der Kinder, situative Ge-
spräche und Aushandlung von Konflikten, Mediation/ Streitschlichter:in-
nen-Einsatz 
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• Emotionale Fähigkeiten: Förderung der Ich-Kompetenz, Empathieförderung, 
Förderung und Bestärkung von Selbstwirksamkeit und Selbstwertgefühl, 
Empowerment assistieren, Rollen- und Gesellschaftsspiele 

• (Fein-)Motorische Fähigkeiten: Töpfern, Zeichnen, Werken, Bewegungsan-
gebote, haptikfördernde Kreativangebote. 

 
Die Kinder können frei entscheiden, womit sie sich im Hort beschäftigen. Es gibt 
unterschiedliche Räumlichkeiten, die die Kinder je nach Bedürfnis und Interesse 
aufsuchen können (siehe auch unter 2. Räumliche Gegebenheiten und Raumnutzung, 
Außengelände). Die Werkstatt ist hervorzuheben als ein zentraler Ort für Kinder 
mit besonderen Bedarfen. Sie ist ein permanent von einem Erzieher betreuter 
Raum, der sowohl Rückzug und stille kreative Beschäftigung als auch handwerkli-
che und kreative Einzelförderung ermöglicht. Hier kann sich jedes Kind individuell 
oder in der Gruppe in einem ruhigen Setting mit oder ohne Anleitung der pädago-
gischen Fachkraft entfalten. Zudem helfen hier Kinder auch anderen Kindern und 
unterstützen sich gegenseitig. 
Wir sind darum bemüht, die individuellen Bedürfnisse jedes Kindes zu fördern. 
Dafür ist unter anderem ein funktionierendes soziales Miteinander nötig. Die Kin-
der werden sowohl in den Gruppen als auch im offenen Hortalltag dahingehend 
sensibilisiert, dass alle Kinder individuelle Menschen sind. Durch die täglichen 
Morgen- und auch Mentorenkreise haben sie Übung in einem regen Austausch in 
geschütztem Rahmen. Hier können auch sensible Themen im Gruppenverbund be-
sprochen werden. Es stärkt die einzelnen Schüler:innen und das Gruppengefüge. 
Diese Kommunikationsstruktur trägt dazu bei, dass die Kinder auch im offenen 
Hort achtsamer miteinander umgehen. 
Neben unserer Arbeit mit den Kindern ist der Austausch mit den Eltern wichtig, 
um eine gemeinsam tragende inklusive Haltung zu entwickeln und zu stärken. An 
Elternabenden, Themenelternabenden oder Eltern-Team-Kinder-Wochenenden 
gibt es Raum für Austauschmöglichkeiten. 
Das Hortteam ist in beständigem kollegialen Austausch mit dem Sonderpädagogen 
und mit den Gruppenlehrer:innen. Bedeutsame Entwicklungen und Situationen wer-
den in wöchentlichen Teamsitzungen oder in der regelmäßig stattfindenden Su-
pervision besprochen. Durch diese regelmäßige Reflexion wird das gesamte Team 
in Hinsicht Inklusion sensibilisiert. 
Die Mitarbeiter:innen werden seitens der Leitung dazu angehalten, zu ihrer Wei-
terqualifizierung an fachspezifischen Fortbildungen in relevanten Inklusions-
schwerpunktthemen teilzunehmen. 
 
Einzelne Kinder sind von seelischer Behinderung bedroht und erhalten deshalb 
Eingliederungshilfe in Form von persönlicher Unterstützung durch eine:n Schul-
helfer:in bzw. Einzelfallhelfer:in (EFH) im Hort. Fristgemäß finden Hilfeplange-
spräche statt. 
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Die Zusammenarbeit mit externen Beratungsstellen (z. B. Sonderpädagogische 
Förder- und Beratungsstelle) und Fachdiensten (z. B. Jugendamt, Sozialamt, Ge-
sundheitsamt) ist in enger Zusammenarbeit mit der Schule installiert. 
Jedes Kind hat zwei Bezugspädagog:innen - eine:n Lehrer:in und eine:n Erzieher:in. 
Beide - sowie bei Förderkindern oder Kindern mit Eingliederungshilfemaßnahmen 
der Sonderpädagoge und ggf. die EFH - bilden das jeweilige Fall-Team und können 
z. B. an Hilfeplangesprächen beteiligt sein. 
In engem Zusammenwirken mit der Schule werden ggf. die Eltern zu diagnosti-
schen und therapeutischen Angeboten in der Region beraten (verantwortlich: Son-
derpädagoge, Schul- und Hortleitung). 
 
5. Verantwortungsstrukturen, interne Zusammenarbeit, Personalqualifikation, 
Personaleinsatz und Teamentwicklung 
 
Personaleinstellungen erfolgen in Verantwortung des Trägers des Hortes (Träger-
verein für Grundschule und Hort ist der Freie Schule Potsdam e. V.) durch dessen 
Vorstand in partizipatorischem Zusammenwirken mit dem Pädagogischen Team. 
Anzahl und Art des Personals werden regelmäßig dokumentiert. Der Vorstand 
setzt auch eine Person für die Hortleitung sowie eine Person für die Vorstands-
vertretung (die u. a. die Verwaltung leitet) ein. Er tagt im Abstand von zwei Wo-
chen in Kooperation mit der Schul-/Hortleitung und der Vorstandsvertretung als 
Leitungskreis. Dessen Mitglieder führen alle zwei Jahre Mitarbeitergespräche 
mit allen Angestellten, also auch mit den Erzieher:innen. 
 
Die konkrete Personaleinsatzplanung, die Organisation und Leitung von Teambe-
sprechungen sowie die Vernetzung mit dem Lehrer-Team der Freien Schule Pots-
dam verantwortet die Hortleiterin. Teambesprechungen finden wöchentlich statt. 
In regelmäßigen Abständen finden Supervisionen statt, die je nach aktuellem Be-
darf als Fallsupervision oder Teamsupervision genutzt werden. Für individuelle 
Fort- und Weiterbildung stellt der Träger allen Mitarbeiter:innen ein persönliches 
Fortbildungsbudget zur Verfügung. Gemeinsame Fortbildungen für das Team fin-
den an Pädagogischen Tagen oder/und in der Vorbereitungswoche vor dem Schul-
jahresanfang statt. 
 
Thematische Inhalte für Teamfortbildungen speisen sich aus: 

• Auflagen des Trägers, 
• gesetzlichen Erfordernissen (z. B. Kinderschutz), 
• bewährten Beteiligungsstrukturen an der FSP (Austauschrunden und the-

matische Workshops am Eltern-Team-Kinder-Tag, beim Eltern-Team-Kin-
der-Wochenende sowie Gruppen- und auch Themenelternabende). 
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Der Leitungskreis evaluiert in den Mitarbeitergesprächen fortlaufend persönliche 
Entwicklungsziele der Pädagog:innen und trägt wiederum seine Erwartungen sowie 
zentrale Fortbildungsbedarfe an das Kollegium heran. 
 
 
6. Akten- und Buchführung, Datenschutz, Abschlüsse und Steuererklärungen, 
Finanzplanung 
 
Akten- und Buchführung werden von der Verwaltungsleitung verantwortet. Zur 
weiteren Professionalisierung wurde 2023 ein Buchhalter eingestellt. Die Lohn-
buchhaltung wird extern erstellt (Steuerberatung und Rechtsberatung 
Schomerus & Partner), die wirtschaftlichen Abschlüsse und die Steuererklärun-
gen werden in Zusammenarbeit mit einem externen Partner erstellt (ebenfalls 
Schomerus & Partner). 
 
Alle relevanten Akten liegen vor: 

• Einrichtungskonzeption mit dem Gewaltschutzkonzept und der Pädagogi-
schen Konzeption √ 

• Personalbögen √ 
• Unterlagen zu räumlichen Voraussetzungen (Grundrisse) √ 
• Unterlagen zur Bewertung der fachlichen und persönlichen Eignung des Per-

sonals (z. B. Prüfungsunterlagen zu aufgabenspezifischen Ausbildungsnach-
weisen und erweiterten Führungszeugnissen nach § 30 Abs. 5 und § 30a 
Abs. 1 des Bundeszentralregistergesetzes (BZRG) √ 

• Dienstpläne √ 
• Betreuungsverträge √ 
• Belegungspläne √ 
• Anwesenheitslisten √ 
• Notwendige Unterlagen zur medizinischen Versorgung von Kindern (z. B. 

Einwilligung der Personensorgeberechtigten zur Medikamentengabe, ärztli-
che Verordnungen, Dokumentation der Medikamentengabe) √ 

• Dienstanweisungen/Belehrungen (im Kontext der pädagogischen Arbeit) √ 
• Unfallmeldungen an die Unfallversicherung √ 
• Entwicklungs- und Bildungsdokumentationen während der Betreuung der 

Kinder in der Einrichtung √ 
• Meldungen nach § 47 Abs.1 Satz 1 und Satz 2 SGB VIII, einschließlich ent-

sprechender Unterlagen bzw. Protokolle √ 
• Beratungen und Meldungen nach § 8a SGB VIII sowie Protokolle zu Gefähr-

dungseinschätzungen und Meldungen an das örtlich zuständige Jugendamt 
√ 
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• Dokumentation der Vorlage von Nachweisen in Bezug auf den Impfschutz 
der Kinder sowie ggf. Meldung an das Gesundheitsamt (§ 34 Absatz 10a 
IfSG) √ 

• Dokumentation der Vorlage von Nachweisen zum Masernschutz (§ 20 Ab-
satz 9 IfSG) √ 

• Hygienepläne (§ 36 IfSG) √ 
• Vorliegende Prüfberichte anderer Behörden (z. B. Brandschutzbehörden, 

Gesundheitsämter) √ 
• Unterlagen zur baulichen Unterhaltung. √ 
• Satzung und Geschäftsordnung des Elternvereins √ 

 
Für Schule und Hort gemeinsam hat der Träger eine interne Datenschutzbeauf-
tragte eingesetzt, der sowohl die Belehrung der Angestellten als auch die Verant-
wortung für die datenschutzgerechte Aufbewahrung von Unterlagen übertragen 
wurde. Gemäß DSGVO wurden für den Umgang mit personenbezogenen Daten, z. B. 
für ihre Erhebung und Nutzung, einrichtungsinterne Abläufe und Formulare für 
Einwilligungserklärungen entwickelt, die für Eltern und Angestellte Bestandteile 
jedes neuen Vertrages sowie jederzeit widerrufbar sind. 
 
Finanzpläne werden bei den Mitgliederversammlungen des Trägervereins disku-
tiert und beschlossen. Mitgliederversammlungen werden ordnungsgemäß protokol-
liert. 
 
 
7. Qualitätsentwicklung und -sicherung 
 
Seit 2011 werden für die Freie Schule und den Hort als verbundenen Lern- und 
Lebensort der Kinder Selbstevaluationsinstrumente (zunächst SEIS/Bertels-
mann-Stiftung, dann SEP/ISQ) eingesetzt. Angestrebt ist dafür ein zweijähriger 
Turnus. Als Instrumente dien(t)en bei SEIS eine Eltern- und eine Kinderbefra-
gung, bei SEP Kinderbefragungen. 
Alle sechs Wochen nimmt das pädagogische Team aus Schule und Hort an Super-
visionssitzungen teil. Sie dienen überwiegend der Reflexion pädagogischen Han-
delns und der Einzelfallbesprechung. 
Fortbildungen können als Teamfortbildungen an Pädagogischen Tagen (viermal pro 
Schuljahr) oder auch in der Schuljahresvorbereitungswoche stattfinden. 
Für individuelle berufliche Fortbildungen steht allen Angestellten ein unterstüt-
zendes Budget zu. Über Seminarangebote für den Kita-Bereich z. B. von der Bran-
denburgischen Kommunalakademie werden die Erzieher:innen fortlaufend per 
Dienstmail informiert. 
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Konzeptionelle Weiterentwicklung geschieht stets in Verbindung mit der Konzep-
tüberprüfung und -weiterentwicklung der Freien Schule Potsdam, um ein einheit-
liches Handeln aller am Erziehungs- und Bildungsprozess Beteiligten zu gewähr-
leisten. Auch der im Jahr 2024 neu herausgegebene Bildungsplan – Erweiterte 
Grundsätze elementarer Bildung in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung im 
Land Brandenburg – ist aktuell sowie im kommenden Schuljahr inhaltstiftender 
Gegenstand für Pädagogische Tage. In der Folge wird die  Hortkonzeption künftig 
teilweise konkretisiert.  In hohem Maße werden an Situationsanalyse, Bedarfsklä-
rung und Zielsetzung die im Trägerverein aktiven Eltern beteiligt (siehe auch 18. 
Familienbezug und Zusammenarbeit mit Eltern). 
 
Die vom Leitungskreis alle zwei Jahre geführten Mitarbeitergespräche dienen 
ebenfalls der Qualitätssicherung der pädagogischen Arbeit sowie der institutio-
nellen Bedingungen. Es werden im Gesprächskontext erfasste (mehrfach be-
schriebene) Beobachtungen, Mängelzustände, Entwicklungsbedarfe, Beschwerden 
und auch Veränderungsvorschläge und Ideen aufgenommen und unter Einbezie-
hung der betroffenen Personengruppen lösungsorientiert weiter bearbeitet. Ver-
antwortlich für den Prozess: Leitungskreis, Hortleitung. 
 
 
8. Kooperationen und Öffentlichkeitsarbeit 

 
Wie vorab schon beschrieben, besteht ein enges konzeptionelles (Zielsetzung, pä-
dagogische Grundsätze, Alltagspädagogik) und strukturelles (Raumnutzung, 
Dienstplanüberschneidungen, teilweise gemeinsame Teambesprechungen) Zusam-
menwirken von Pädagog:innen der Freien Schule Potsdam und des Hortes. 
Die Kooperation mit für den Bereich Kita/Hort zuständigen Ämtern obliegt dem 
Verwaltungshandeln über den Vorstandsvertreter/Verwaltungsleiter, die Sachbe-
arbeiterin und die Hortleiterin. 
Einzelne besondere pädagogische Angebote werden von externen Anbieter:innen 
nachmittags im Gebäude gestaltet, um Kindern und Eltern unnötige Fahrwege zu 
ersparen. Für diese Kooperationen bedarf es jeweils eines Einzelvertrags mit den 
Eltern. Zurzeit wird auf diese Weise Musik-/Instrumentenunterricht angeboten 
(Gitarre, Klavier, Ukulele, Flöte, Chor). 
 
Mit dem in der unmittelbaren Nachbarschaft gelegenen Kinderklub, dessen Auf-
gabe soziale Arbeit mit Kiezkindern ist, finden inzwischen regelmäßig gemeinsam 
gestaltete Nachmittage statt. Ziel ist hier, auf ein freundliches, aufgeschlosse-
nes Miteinander hinzuwirken, das Gemeinsame zwischen den verschiedenen Kin-
dern zu finden und zu stärken und Vorurteile abzubauen. Als Aktionen eignen sich 
z. B. Fußballspiele, Parcours, gemeinsames Waffeln- oder Pizzabacken, Basteln, 
Tauschmarkt u. a. 
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Die Öffentlichkeitsarbeit des Hortes ist nicht getrennt von der der Schule zu 
betrachten. Einmal im Schuljahr (im November) findet ein Tag der offenen Tür 
statt, an dem für interessierte Eltern u. a. auch Hospitationen möglich sind. Es 
gibt eine Informationsrunde, Kaffeegespräche, Kinderführungen durch Schule 
und Hort und manchmal Präsentationen. 
 
 
9. Konzept zum Schutz vor Gewalt, Melde- und Dokumentationspflichten 
 
Die Freie Schule Potsdam und ihr Hort verpflichten sich ausdrücklich den von 
den Vereinten Nationen definierten Kinderrechten, die als Schutz-, Förder- und 
Beteiligungsrechte von Kindern in verschiedenen Gesetzbüchern konkretisiert 
worden sind. 
 
Nach § 1631 Abs. 2 BGB hat das Kind ein Recht auf Pflege und Erziehung unter 
Ausschluss von Gewalt, körperlichen Bestrafungen, seelischen Verletzungen und 
anderen entwürdigenden Maßnahmen. 
 
Diesem Recht ist die Erziehung und Betreuung der Kinder in den Elternhäusern, 
aber auch in jedem institutionellen Kontext, auch in unserem Hort verpflichtet. 
Die Freie Schule Potsdam und ihr Hort sollen ein sicherer Ort für alle Kinder 
sein. Das Kinderschutzkonzept ist im Schuljahr 2024/25 für die Freie Schule 
Potsdam und den Hort der Freien Schule Potsdam umfassend überarbeitet 
worden. Entsprechend der ineinandergreifenden Arbeits- und 
Organisationsstruktur beider Einrichtungen ist eine Fassung entstanden, die für 
Hort und Schule gilt und die den Elternhäusern sowie allen Angestellten 
transparent gemacht wurde (Website und Aushang). Aus Gründen der 
Übersichtlichkeit und weil situativ unverzügliche Handlungsfähigkeit und klare 
Orientierung garantiert werden sollen, ist das Kinderschutzkonzept hier als 
gesonderter Anhang der Einrichtungskonzeption verortet. 
 
Im Folgenden werden ausschließlich die Melde- und Dokumentationspflichten  im 
Rahmen des präventiven institutionellen Kinderschutzes aufgeführt: 

• Erweiterte polizeiliche Führungszeugnisse sind von allen in Schule und 
Hort Beschäftigten vor Arbeitsaufnahme zu erbringen und alle drei Jahre 
neu zu beantragen und dem Arbeitgeber vorzulegen. Die Vorlage wird 
dokumentiert. 

• Werden gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des Wohles eines 
Kindes bekannt, so gehen wir diesen Anhaltspunkten entsprechend des 
diesbezüglichen Handlungsleitfadens (siehe Kinderschutzkonzept) nach. Es 
besteht die ortsübliche Kooperationsvereinbarung mit dem Jugendamt, 
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mit dem die Zusammenarbeit in Kinderschutzfragen bereits gut erprobt 
ist. 

• Meldepflichten und ihre Rechtsgrundlagen: 
- Eltern oder Personen im familiären Umfeld (Eingriffsschwelle: 

Kindeswohlgefährdung; § 1666 BGB, § 8a SGB VIII) 
- Pädagogische Fachkräfte (Meldepflicht: 

Kindeswohlbeeinträchtigung; § 47 SBG VIII) 
- Übergriffe unter Kindern (Meldepflicht: 

Kindeswohlbeeinträchtigung; § 47 SGB VIII) 
- Fremde Personen (Anzeige bei Polizei/ Staatsanwaltschaft). 

 
 
10. Selbstvertretung, Kinderbeteiligung, Kinderrechte 
 
Die ganzheitliche und freie Entfaltung des Kindes steht im Mittelpunkt unserer 
pädagogischen Arbeit. Jedes Kind wird ernst genommen und als gleichwürdige Per-
sönlichkeit von den Pädagog:innen respektiert. 
Im Schul- und Hortalltag wird Partizipation groß geschrieben: Den Kindern ist die 
aktive Mitplanung und -gestaltung von Festen, Angeboten, Freizeitaktivitäten, 
Räumen und der Jahresereignisse möglich. Sie bringen sich bei Interesse auch 
stärker in Vorbereitungsgruppen ein. 
 
Probleme und Anliegen können die Kinder einerseits jederzeit direkt in Planungs- 
und Reflexionsprozesse der Gruppen einbringen, z. B. in die „Runde der Woche“. 
Für gruppenübergreifende Themen und z. B. die Diskussion und Erarbeitung von 
Regeln der Gemeinschaft existieren andere demokratische Formen: 
Die Runde Runde: Sie findet in verbindlicher Anwesenheit aller Kinder und Päda-
gog:innen statt. Sie wird selten, aber bei gewichtigen Anlässen einberufen. 
Der Kinderrat tagt aller zwei Wochen - er ist ein Gremium, das sich aus jeweils 
zwei Schülervertreter:innen aus jeder Lerngruppe zusammensetzt. In die Kinder-
ratbesprechungen werden Anliegen, Störungen und Konfliktthemen aus den Grup-
pen eingebracht und nach lösungsorientierter Beratung fließen die Bearbeitungs-
vorschläge über die Schülersprecher:innen in die Gruppen zurück. 
Mit wachsendem Alter und sozialer Kompetenz übernehmen die Kinder Verantwor-
tung für das Schul- und Hortleben, indem sie z. B. die täglichen Gesprächsrunden 
leiten. 
 
Die in der Freien Schule ausgebildeten Streitschlichter:innen (4. bis 6. Klasse) 
vermitteln in Konflikten zwischen Kindern und auch ggf. zwischen Erwachsenen 
und Kindern. 
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11. Beschwerdemöglichkeiten 
 
Eltern, Mitarbeiter:innen und auch den Kindern steht die Möglichkeit zu, 
Unzufriedenheit und Kritik zu äußern – mit der Absicht, eine 
Verbesserung der Situation zu veranlassen. 
 
Als persönliche Ansprechpartner bei Problemen stehen jedem Kind zunächst 
seine Mentor:innen bzw. die Bezugspädagog:innen zur Verfügung. Da das 
Gesamtsystem recht klein ist, bestehen auch häufig zu anderen Pädagog:innen 
vertrauensvolle Beziehungen, die ein Kind als erste Ansprechpartner:innen 
aufsuchen kann, wenn es ein Problem hat. 
 
In § 45 SGB VIII ist festgeschrieben, dass in der Einrichtung geeignete 
Verfahren der Beteiligung sowie der Möglichkeit der Beschwerde in persönlichen 
Angelegenheiten Anwendung finden. Ein funktionierendes 
Beschwerdemanagement ist ein notwendiges Instrument einer guten 
Beteiligungskultur. 
Interne Beschwerdestelle ist in diesem Kontext die Schulleiterin/ Hortleiterin 
für alle Kinder, Eltern und Pädagog:innen.   
Sie nimmt die Beschwerden mit Respekt und Wertschätzung auf und unterstützt 
(z.B.) das Kind im Ausdruck und der Beschreibung seiner Beschwerde. Sie trägt 
maßgeblich zur Bearbeitung und Lösungssuche bei und eröffnet ggf. eine 
Mediation, einen Runden Tisch mit allen Beteiligten, ein hinzuziehendes 
Elterngespräch, eine Kollegiale Fallberatung in der Teamsitzung o.ä.. 
Sie kann auch ggf. andere konkret geeignete Bearbeitungsgremien oder 
Ansprechpartner:innen einbeziehen, behält jedoch die Verantwortung für den 
Prozess der Problemlösung. 
Stellvertretend für ihre Kinder können die Eltern bei ihr Beschwerde führen. 
Die Beschwerden können mündlich oder schriftlich (postalisch, Bürobriefkasten, 
per E-Mail) vorgebracht werden. 
Die Form der Bearbeitung und der Rahmen für weitere Prozessbeteiligte richtet 
sich nach dem Anliegen selbst. Die Schulleiterin/ Hortleiterin nimmt an 
Leitungskreissitzungen teil und wird z.B. Anliegen, die in Verantwortung des 
Schul- und Hortträgers gehören, ebenda zur Sprache bringen. 
 
Eltern sowie Kinder können sich unabhängig davon jederzeit direkt mit ihren 
Beschwerden an den Träger des Hortes richten. Das ist möglich über direkte 
Kontaktaufnahme (mündlich, schriftlich, per Mail) mit dem festangestellten 
Vorstandsvertreter, Jan von Dallwitz (j.vondallwitz@freie-schule-potsdam.de 
oder 0331-8714810), oder über den Kontakt zum Vorstand des Trägervereins 
(vorstand-freie-schule-potsdam.de@lists.mailbox.org ) bzw. zu einem einzelnen  
Vorstandsmitglied. Die Vorstände (3 Eltern, 3 Angestellte) werden alle 2 Jahre 
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von der Mitgliederversammlung des Trägervereins gewählt und allen Eltern 
transparent gemacht (Website, Elternbrief, Aushang).   
 
Bei Beschwerden, die den Hort als Einrichtung betreffen, kann das Referat 27 
des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport hinzugezogen werden. 
Ansprechpartnerin: Laura Thesenvitz 
Tel.: 0331-866 3782 / Mobil: 0160 5808892 
laura.thesenvitz@mbjs.brandenburg.de 
 
Im Kinderschutzkonzept (siehe Anhang) sind ausführlich interne sowie externe 
Ansprechpartner:innen bei Kinderschutzthemen benannt. 
 

  
 
12. Pädagogische Grundsätze und Ziele 
 
Der Pädagogik der Freien Schule Potsdam und ihres Hortes liegen verschiedene 
reform- und alternativpädagogische Konzepte zu Grunde, denen diese Grundüber-
zeugungen gemeinsam sind: 

• Kinder gehen einem individuellen inneren Entwicklungsplan nach. 
• Eine vielfältig gestaltete Umgebung schafft das notwendige Aktionsfeld 

für das Wachstum der Kinder. 
• Die Pädagog:innen haben die Rolle der authentischen, empathischen Bezugs-

personen. Sie sind den Kindern aufmerksame Beobachter:innen und Beglei-
ter:innen bei ihren persönlichen Entwicklungsschritten, Gesprächs- und 
Spielpartner:innen oder -leiter:innen. Sie fördern, fordern, geben Impulse, 
unterstützen, helfen bei Konfliktlösungen und leben Werte vor. Neben den 
professionell erworbenen Fähigkeiten und Kompetenzen als Erzieher:innen 
bringen sie auch ihre persönlichen Erfahrungen, Interessen, Gefühle und 
Haltungen ein. Als wichtiges Element für erfolgreiche soziale, emotionale 
und kognitive Entwicklung erkennen die Pädagog:innen die Beziehung zwi-
schen ihnen und den Kindern an. Sie schaffen einen Rahmen, in dem vertrau-
ensvolle Beziehungen möglich sind. 

 
Schule und Hort verschreiben sich der gleichermaßen zu wichtenden Förderung 
von Selbst-, Sozial-, Sach- und Methodenkompetenz der Kinder. 
Die Hortarbeit verfolgt als Ziele im Schwerpunkt Selbst- und Sozialkompetenz, 
die Kinder zu unterstützen, 

• ihre eigene individuelle Persönlichkeit zu entdecken, 
• sich einzulassen, aber auch sich abgrenzen zu können, 
• eigene Bedürfnisse zu erspüren und ihnen nachzugehen, 
• ein gesundes Selbstbewusstsein zu entwickeln, 



Seite 17 von 22 
 

• einen Platz in der Gemeinschaft zu finden, 
• Freundschaften aufzubauen und ein:e gute:r Freund:in zu werden, 
• streiten zu lernen und Konflikte ohne Verlierer:innen zu lösen, 
• gewaltfrei kommunizieren zu lernen, 
• Verantwortung zu übernehmen, 
• zusammenzuarbeiten, 
• sich mit Neugier und Interesse neuen Sachen zuzuwenden, 
• kreativ zu sein/zu werden und handwerkliches Geschick zu entwickeln, 
• ihre Freizeit gestalten zu lernen. 

 
 
13. Bildungsbereiche und Bildungsthemen 
 
Sach- und Methodenkompetenz werden stärker im Vormittagsbereich während 
der Lernzeiten an der Freien Schule Potsdam gewichtet. 
Der Hort bietet aber für verschiedene Bildungsbereiche ebenfalls geeignete Er-
fahrungs-, Experimentier- und Übungsmöglichkeiten (unter 2. Räumliche Gegeben-
heiten und Raumnutzung, Außengelände wurden für alle Räumlichkeiten mögliche 
und übliche Nutzungen durch die Kinder aufgeführt). 
 
Regelmäßige Angebote der Pädagog:innen (teilweise trimesterweise wechselnd): 

• Hausaufgabenbetreuung für die Älteren 
• Werk- und Töpferangebote in der Werkstatt 
• Akrobatik 
• Jonglage 
• Entspannungsangebote und Yoga 
• Gesellschaftsspiele spielen oder Schach 
• Kletterspiele an der Boulderwand, sommers ein Kletterangebot am Kahle-

berg 
• Matherätsel 
• Zeichnen und Malen 
• Singen 
• Schülerband 
• Kinderrat 
• „Wilder Waldhort“ 
• Action bound/Geocaching 
• Instrumentenunterricht 
• Dart und Kickern 
• Flohmarkt 
• Handarbeiten 
• Fußball 
• Streitschlichter:innen-Treffen 
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Aus dem Kanon der Erweiterten Grundsätze elementarer Bildung in Kitas des Lan-
des Brandenburg bedient unsere pädagogische Hortarbeit somit schwerpunktmä-
ßig die Bildungsthemen Sprache und Kommunikation, Mathematik, Bewegung und 
Sport, Natur und Technik, Ästhetik und Musik, Kinderrechte und Demokratie, 
Nachhaltige Entwicklung. 
 
 
14. Alltagsgestaltung im Hort 
 
Der Hort ist wie die Schule ein Ort für Erfahrungslernen in Hinsicht auf gemein-
schaftliches Zusammenleben. Hier verbringen viele Kinder einen Großteil ihrer 
Freizeit. Wir fühlen uns Janusz Korczaks Credo vom „Recht des Kindes auf den 
heutigen Tag“ verpflichtet. Kindheit ist eine recht kurze Lebensspanne im Men-
schenleben, und sie soll gerade in der heutigen Zeit mit häufigen gesellschaftli-
chen Umbrüchen, politischen Krisen und in der zunehmenden Bedrohung unserer 
natürlichen Umwelt so lange wie möglich von den Kindern als leicht im Sinne von 
bewältigbar und bestärkend empfunden werden. Wir fördern damit ihre Resilienz 
und Erfolgszuversicht. Dementsprechend stellen wir den Kindern im Hort Raum, 
Zeit und verständnisvolle Pädagog:innen zur Verfügung, damit sie gerade in über-
schaubar wenig Struktur und Verbindlichkeit sich selbst und ihre Vorlieben ent-
decken, Stärken entwickeln, im Spiel wachsen und gedeihen, ohne Erwartungs-
druck forschen und entdecken, sinnliche, ästhetische und Bewegungserfahrungen 
sammeln können, lustvoll musizieren, tanzen, „Kind sein“ können!  Die frei spielen-
den Kinder wechseln die Räume ad libitum und dürfen sich auch auf dem Außenge-
lände frei bewegen. Die Pädagog:innen begleiten sie überwiegend nach dem Situa-
tionsansatz. Die Kinder haben ab nach dem Unterrichtsschluss (bei den Jüngsten 
12:00 Uhr) die Möglichkeit, ihre Zeit im Hort selbstgewählt aktiv zu gestalten 
oder Angebote der Pädagog:innen zu nutzen (siehe 13. Bildungsbereiche und Bil-
dungsthemen). Seine Freizeit zu gestalten lernt ein Kind vor allem durch Auspro-
bieren, Versuch und Irrtum, Mitmachen oder Zuschauen, auch durch Langeweile-
Phasen. Hier sind auch viele gruppenübergreifende soziale Erfahrungen möglich. 
 
 
15. Beobachtung und Dokumentation 
 
Die Beobachtung dient als zentrales Instrument, um den Entwicklungsstand und 
die soziale Teilhabe der Kinder zu erfassen. Unsere Beobachtungen sind in den 
pädagogischen Alltag integriert. Dazu zählen z. B. die spontane Wahrnehmung von 
Verhaltensweisen und Interaktionen. 
In Teilnehmenden Beobachtungen begleiten wir die Kinder aktiv und reflektieren 
die Beobachtungen im Nachgang in Teamsitzungen, in Kollegialen Beratungen, in 
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Supervisionen oder in direkten Besprechungen mit dem Tandempartner (Lehrer:in 
- Erzieher:in). Es finden teilweise gezielte aktive Beobachtungen statt, insbeson-
dere dann, wenn ein Kind problematisches Verhalten zeigt und ein Hilfe- bzw. In-
terventionsansatz entwickelt werden muss. Zudem erfassen wir das allgemeine 
soziale Miteinander in der Freispielbeobachtung, ohne gezielt zu intervenieren. 
Dadurch werden die Kinder weniger durch unser Handeln beeinflusst. 
Die strukturierte Beobachtung erfolgt anhand folgender Kriterien bzw. Methoden: 

• Anekdotische Notizen: Ringbuch mit gruppenübergreifenden „Kinderbe-
obachtungen“ (relevant für alle Hortkolleg:innen im offenen Hort) 

• Vorbereitete Protokolle für die halbjährlichen Entwicklungsgespräche mit 
Eltern und z. T. mit den Kindern: Erfassung der relevantesten Beobachtun-
gen, Entwicklungen und Entwicklungsbedarfe oder Schwierigkeiten (Aussa-
gen zu Kompetenzen in den Lernbereichen, fächerübergreifende Kompeten-
zen, Aussagen zur persönlichen Kompetenz, Aussagen zur Sozialkompetenz) 

• Beobachtungsheft für den zeitnahen Informationsaustausch mit Eltern 
(Anwendung nur in Einzelfällen nach Vereinbarung mit den Eltern des Kindes, 
Ziele sind Transparenz und pädagogisches Miteinander von Eltern und Pä-
dagog:innen). 

 
Die systematische Dokumentation hilft, Entwicklungen nachzuvollziehen und 

pädagogische Maßnahmen gezielt anzupassen. Unsere Dokumentationsfor-
men: 

• Portfolio/„Ich-kann-Buch“: Sammlung von Werken, Fotos, Ergebnissen, die 
in das Portfolio der Schule integriert sind – alltagsbegleitend. 

• Entwicklungs- und Kompetenzprofil 6-12 Jahre (Knauf/Huber-Kramer): 
Halbjährlich werden für jedes Kind diese Beobachtungshefte von den Be-
zugserzieher:innen bearbeitet. Die wichtigsten Beobachtungen und 
Schlussfolgerungen fließen in die Entwicklungsgespräche ein (siehe oben). 

 
 
16. Berücksichtigung von Sexualität und Diversität 
 
Jedes Kind wird in seiner Einzigartigkeit wertgeschätzt und hinsichtlich seiner 
Gefühle, Bedürfnisse und geschlechtlichen Identität respektiert und ernst ge-
nommen. Wir setzen uns im Team kritisch mit tradierten geschlechtlichen Zu-
schreibungen und Rollenbildern auseinander und treten gegenüber den Kindern und 
Eltern für Diversität und Heterogenität ein. Notwendig ist eine vorurteilsbe-
wusste, kritische Selbstbetrachtung aller Teammitglieder. Über die Schuljahre 
2022/23 und 2023/24 fand in Zusammenwirken von Pädagog:innen der Freien 
Schule Potsdam, des Hortes und einer Eltern-Arbeitsgruppe eine vertiefende Be-
schäftigung mit dem Thema Gendersensible pädagogische Arbeit statt. Der Pro-
zess ist noch nicht vollends beendet. Sexualpädagogische Bildung passiert im Fall 
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unserer Einrichtung vorwiegend vormittags bzw. im schulischen Bereich. Wie be-
reits erwähnt, finden neben entsprechenden Sachunterrichtsthemen in den Grup-
penzeiten für die Erst- bis Drittklässler:innen turnusmäßig Projekttage „Mein Kör-
per und ich“ statt. Zusätzlich zum Naturwissenschaftsunterricht der Viert- bis 
Sechstklässler:innen findet aller zwei Jahre im gleichen Kontext die Ich-du-wir-
Reise statt. 
Schriftliche und mündliche Kommunikation sind teilweise bereits der gesellschaft-
lichen Veränderung unterworfen und teilweise ist ein gendersensibler Sprachge-
brauch noch einzufordern und zu entwickeln. (Jahrzehntealte Gewohnheiten sind 
nicht von allen Mitarbeiter:innen alsbald umgelernt.) 
 
 
17. Gestaltung von Übergängen 
 
Unsere Hortkinder kommen aus sehr vielen verschiedenen vorschulischen Einrich-
tungen und erleben den eigentlich relevanten Übergang bei der Einschulung - an 
der Schwelle zur Schule. In den ersten Wochen des ersten Schuljahres sind sie 
nun mit einem für ihre Perspektive sehr großen neuen System konfrontiert. Die 
Erst- bis Drittklässler:innen nutzen am Vormittag in der Schule jeweils einen klei-
nen, überschaubaren Gebäudeteil um ihren Gruppenraum herum (zwei große, ein 
kleiner Raum). Schule und Hort befinden sich im gleichen Gebäude und es ist mit-
tags kein Ortswechsel vonnöten. Zum Mittagessen werden die Kleinsten von den 
Pädagog:innen und ihren Patenkindern ins Erdgeschoss zum Essenraum begleitet. 
Die Pat:innen unterstützen die neuen Kinder wochen- bis monatelang beim Zu-
rechtfinden im Haus, mit den Schulregeln, bei der Ansprache eine:r Pädagog:in 
usw. Die gruppenübergreifend organisierte Hortarbeit öffnet am Nachmittag den 
Raum weit und ist somit für ein junges Kind herausfordernd. Die Kinder können 
alle beschriebenen Räume und das Außengelände nutzen. Sie dürfen und müssen 
immer wieder eine Entscheidung für sich treffen. In dieser Übergangsphase be-
gleiten sie ihr:e Bezugserzieher:in und auch die anderen diensthabenden Erzie-
her:innen. Auf die Patenkinder ist in aller Regel Verlass und es gibt schul- bzw. 
hortweit eine große Fürsorglichkeit innerhalb der Schülerschaft. Durch die vielen 
Anlässe zur Altersmischung beziehen sich unsere Kinder nicht nur auf ihre Grup-
penmitglieder, sondern achten auf jedes Kind, das Unterstützung benötigt. Es 
dauert selten lange, bis sich ein neues Kind wohl fühlt. 
 
 
18. Familienbezug und Zusammenarbeit mit Eltern, Elternmitwirkung 
 
Die Eltern der Freien Schule Potsdam und ihres Hortes haben sich bewusst für 
das verbundene Konzept beider Einrichtungen entschieden sowie für das hohe Maß 
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der Elternbeteiligungsrechte und der in einem Elternträgerverein üblichen Eltern-
mitwirkung. 
Sie arbeiten in demokratisch gewählten Gremien des Schul- und Hortträgers zu-
sammen. Für Beschlussfassungen werden i. d. R. zweimal im Jahr Mitgliederver-
sammlungen des Trägervereins einberufen. 
 
Im Alltag können sich Eltern sporadisch oder regelmäßig mit ergänzenden z. B. 
kreativen, sportlichen und künstlerischen Angeboten einbringen. 
Sie planen und gestalten jahrgangsweise gemeinsam eines der Feste im Jahres-
verlauf. 
 
Auf Gruppenelternabenden und auf vier schulweiten Themenelternabenden im 
Jahr ist die Besprechung pädagogischer Fragen möglich. 
Die Fragen und Anliegen zum eigenen Kind klären die Eltern gemeinsam mit den 
Bezugspädagog:innen (je ein:e Lehrer:in und ein:e Erzieher:in) halbjährlich in ob-
ligatorischen Entwicklungsgesprächen. Hospitationen im Alltag sind nach Abspra-
che möglich. 
Die angestellten Pädagog:innen sind für Gesprächsanliegen außer der Reihe offen 
und stellen ihre Dienstmailadressen für die Kommunikation mit Eltern zur Verfü-
gung. 
 
Die zwei pro Lerngruppe der Freien Schule gewählten Elternvertreter:innen neh-
men ihre Wächter-, Vernetzungs- und Vermittlerrolle erweitert für den Schul- 
sowie Hortbetrieb wahr. 
Alle Elternvertreter:innen treffen sich regelmäßig als Gesamtelternvertretung zu 
Besprechungen. 
 
Schule und Hort profitieren davon, dass zweimal im Schuljahr eine intensive 
Workshoparbeit zum Wohle des Gesamtsystems stattfindet. Der Vorstand des 
Trägervereins lädt zum Eltern-Team-Kinder-Tag im Herbst und zum Eltern-Team-
Kinder-Wochenende im Frühjahr ein. Dann tagen jeweils Arbeitsgruppen und Ge-
sprächskreise. Oftmals entstehen anschließend Elternumfragen oder ein intensi-
ver längerer Prozess. 
Über jedwede Entwicklung und Neuerung werden Angestellte und Eltern per wö-
chentlichem Rundbrief (online und als Aushang in Schule/Hort) von der Schullei-
terin/Hortleiterin informiert. 
 
 
19. Betreuungszeiten 
 
Frühhort   von 7:00 bis 8:30 Uhr 
Nachmittagshort  von 12:00 bis 16:30 Uhr 
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Eine verbindliche Präsenzzeit für die Kinder der 1. bis 3. Klasse bis 15:00 Uhr ist 
Bestandteil unseres Pädagogischen Konzeptes. 
 
 
20. Verpflegung 
 
Zwischen 12:00 und 13:00 Uhr erfolgt die Mittagsversorgung durch einen Caterer 
(„à la maison”). Er liefert ein gesundes, abwechslungsreiches und vollwertiges Mit-
tagessen mit Biokomponenten und unter Verarbeitung saisonaler Zutaten. Die Kin-
der können einzelne Komponenten wählen. Ein- bis zweimal pro Woche wird zusätz-
lich zum grundsätzlich vegetarischen Gericht eine Fleisch- bzw. eine Fischbeilage 
geliefert. Das Mittagessen wird täglich durch frische Gemüse-Schnitze ergänzt. 
Um 15:00 Uhr bieten wir für alle Kinder eine Obstmahlzeit an. 
 
 
21. Ferienbetreuung 
 
Die Ferien an der Freien Schule Potsdam entsprechen denen an staatlichen Schu-
len des Landes Brandenburg. An 25 Schulferientagen ist der Hort der Freien 
Schule geschlossen (siehe jährliche Schließzeitenplanung). In der übrigen Ferien-
zeit wird die Hortbetreuung im zeitlichen Rahmen von 8:00 bis 16:00 Uhr angebo-
ten. Während der Ferien sollen die Kinder sich im Hort wohlfühlen und entspannen 
können. Zwischen einfachen, verbindenden Spielen, Zeit für das Freispiel, Aktivi-
täten und Angeboten innerhalb der Horträumlichkeiten und unseres Geländes so-
wie Ausflügen und der Nutzung externer Kulturangebote soll ein ausgewogenes 
Verhältnis bestehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anhang: 

• Kinderschutzkonzeption der Freien Schule Potsdam und des Hortes der 
Freien Schule Potsdam 


